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aben, denn ist auch in neuester Zeit noch je] dagegefi gyeiehlt worden,
weil s1e nN1ICcC. methodisch klar TrTkannt

Dann entwickelt der Verfi., und das 1st das zweiıte gyroße Verdienst
der Arbeit, eingehend die Methode Tür die richtige Behandlung und Klassi-
Nzierung der erhaltenen Mandschriften, ZU rchetypus ihrer extie

gelangen, und omMm dazu, einen SOZUSagecCI mechanischen Weg
iestzulegen, der mit Sicherheit ZUIN Jjele führen muß Nachdem zuerst
die Grundsätze ZUT Feststellung des ulgatatextes der lateinischen Bibel,
unter Darlegung der gyeschichtlichen Entwicklung der bisher beifolgten

und Grundsätze, auseinander gesetzt hat Kap ])
eingehend die methodisch richtigen Prinzipien ZUT Klassifizierung der
Handschriften, denn das 1St die grundlegende Frage der SanZzel Materie,

die sich handelt, und ecI steilt die VOIN ihm veriretenen Prinzipien
sicher gegenüber der Kritik, die VON and dagegen rhoben wurde
(Kap ID Und auf run der YEWONNECNCNH grundsätzlichen Regeln
wird weilter (Kap II) die Methode dargelegt, die be1 der Klassinizierung
der Handschriiten nach ihrem Abhängigkeitsverhältnis beiolgt werden
muß  ° enn diese Klassilizierung bildet die Grundlage TÜr die richtige
Feststellung des Textes des Archetypus Dies ist einer der wichtigsten
Abschnitte des Buches Auft TUn der ler entwickelten Anschauungen
wird dann die Frage nach Original und Archetypus behandelt Kap IV),
wobel der erl eingehend ellung Nnımm yegenüber den Einwürien, die

die rühere Schriit urc seinen Ordensgenossen Dom De Bruyne
und Urc Burkitt rhoben worden und aul die bereits ın der
Revue Benedictine 1924 yreantWOrTe In den folgenden apıteln WEeTI -

den diese (irundsätze uUrc die Anwendung aut Einzeliälle och näher erläu-
ert und aul Iun der Ergebnisse als ichtig erw1esen, wobei e1ispliele
der in einem Zweige, in Zzwei oder in drel verschiedenen Zweigen VOI-

liegenden Textüberheierungen und die methodische Behandlung der and-
schriiten erörtert werden Kap MX Von Texten kommen darın ZUC

Untersuchung: Der Satz „1DSa observabit CaDu tuum  .6 (Genes. I1L, 15)
bei den Kirchenvätern des Jahrhunderts; die Vorrede „Desiderl1 me1l  ..
des hl..Hieronymus; die Passio der hl. Märtyrer Marlanus und akobus;
der T1e 53 („Frater Ambrosius‘‘) des Hieronymus; der „Lal de

re  66 Von Jean Renart; die Textüberlieierung der „Annales” ınd der
„Historiae” des Tacitus Wir aben in dem Werk eine durchaus yrund-
egende Arbeit über die ichtige Methode in der Behandlung der and-
schriiten für die Feststellung des ursprünglichen TeX{es, aul den sie
zurückgehen. Kirsch
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Dieser neue and des bekannten ‚„Dante-Jahrbuches” der deutschen
Dante-Gesellschaft nthält sieben uISsSatz über verschiedene ante-
Fragen, eine Bücherschaus, und als Fortsetzung „Zur deutschen ante-
Bibliographie“ eine eihe VON deutschen ebersetzungen VON vier VeI-
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schiedenen Stücken aus dem Gedichtwerk des yroßen ICHNTteErs Dem
Zwecke unNnserer „Quartalschrift“ entsprechend besonders hingewiesen
auf den Beitrag VON Proi a D an n, Die Wege VON IThomas on
Aquin ante Fra Remigio de Girolami (S 1—35) ach
lehrreichen Vebersicht ber die verschiedenen Untersuchungen der
ellung Dantes gegenüber der Philosophie und J] heologie des Jahr-
underts, die se1it Philalethes und Ozanam verölfentlich wurden, weist
der ert besonders hin aul den 1te genannten Dominikaner Remigio
de’ irolami, der Ende des 13 und Anfang des 14 Jahrhunderts, der
Zeit des jugendlichen und werdenden ante, eiNe der hervorragendsten
Persönlichkeiten Florenz FÜr zeigt daß ante dessen Lehr-
vorträge yehört hat Marla Novella und UrCc| ihn die eENNTINIS
des thomistischen Systems eingeführt wurde, und behandelt eingehend
die Lehrtätigkeit und den literarischen Nachlaß dieses bedeutenden Theo-
logen AUS dem Dominikanerorden eiter rklärt Ferd
(S die rel liere Löwe, und Panther, die verschie-
dener W eise gedeute werden, als Symbole der „drei Feinde des
Tristen undus, CaTro, daemonia, die der Auffassung des Mittelalters
die drei Hindernisse iür das Heil des Menschen bilden In diesem an

sich uch der Schluß des Aufsatzes VoNn Proi reb 5y Erlebnis
und Allegorie Dantes Commedia (S 98 —103) Die übrigen rbeiıiten
sind literarischen und iterargeschichtlichen nnaltes

(i I, artin Luthers en und SCIMN Werk
usammen{iassend dargestellt Freiburg i Br 1926 und
560 Ta{feln
In (irisars dreibändigem Lutherwerk sprengte die ausführliche Be-

andlung zahreicher Einzeliragen den Rahmen der Biographie; für den
Nichtfachmann Wal dieses Werk e1iNn Ergebnis rastlosen Fleißes, ie]

Das jetz vorliegende Lutherleben desselbenweitschichtig uınd euer
Veriassers 1lt darum e1iINe empfindliche 11 der katholischen Luther-
literatur AaUS 1st CIl lesbare, übersichtliche, buchtechnisc Te  1C.
ausgestattet Biographie Iso ein NeEUE'S Werk N1IC. bloß e1n AÄuszug
AaUSs dem gygröbßeren; ein Werk das den Fortschritten der Quellen-
publikation se1It 1912 mMan en 1Ur die seitdem erschienenen

OQuartbände lTischreden und der Lutheriforschung hier ZeNUKECIN
e1in WerkNamen WIC oll Scheel Böhmer Rechnung tragen ill

ndlich das dem Veriasser mehrere rTe der Arbeit yeCKOSTE und da-
Urc Vollständigkei und Zuverlässigkeit hat

Geblieben ist die Grundaufiassung Luthers, des Menschen und des
Reformators uch die nichtkatholische Kritik wird zugeben IMUuSSECN, daß

allgemeinen bemüht 1ST 1C und chatten gerecht verteilen
en den VO ilde Luthers uıntrennbaren dunklen Stellen, VON denen
den maßlosen Haß Rom und die alte ırche, stellenweise
unflätige Sprache Kampie das apsttum, die Kapitel Bauern-
krieg, Doppelehe 1NDDS, Landeskirchentum nennen gyenügt, erscheinen


